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1. Einführung
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Ein Unternehmen zu leiten ist eine Herausforderung, der nicht jeder gewachsen ist. Es spielt dabei keine Rolle, ob es große oder kleine Unternehmen sind, die Du führen sollst: Die Aufgabe ist so komplex, dass Du darin schnell untergehen kannst. Nicht jeder, der ein Unternehmen leitet, hat aber Betriebswirtschaft studiert. Du kannst jederzeit selbst eine Firma gründen, sei es als alleiniger Eigentümer oder zum Beispiel in Form einer GmbH, ohne ein Diplom- oder Uniabschluss zu haben. Dennoch wirst Du einige Grundlagen kennen müssen, wie man ein Unternehmen führt, und dieses Buch soll Dir ein Basiswissen in der Unternehmensführung vermitteln. Der Fokus liegt dabei auf dem Management und der Geschäftsführung. Du musst also keine Formeln berechnen oder Finanzpläne aufstellen. Vielmehr sollst Du lernen, welche Bereiche in einem kleinen und mittleren Unternehmen wichtig sind, was ihre Aufgaben sind und wie Du als Unternehmensführer Einfluss nehmen kannst und auch sollst.

Viele Geschäftsführer erliegen oft der Versuchung, alles selbst machen zu wollen. Gerade bei eigentümergeführten Unternehmen besteht die Gefahr, dass zu viel Kontrolle von oben ausgeübt wird. Ein Unternehmen zu führen bedeutet aber nicht, jede Ausgabe selbst zu genehmigen. Eigentlich solltest Du als Geschäftsführer nicht einmal Urlaubsanträge unterzeichnen. Du setzt lediglich den Rahmen und vereinbarst die Regeln, die für Urlaub gelten.

Das Basiswissen, das Dir hier vermittelt werden soll, bezieht sich vor allem auf die Führungsaufgaben, das Management und die Strategie. Oft genug werden diese selbst im universitären Umfeld formalisiert und theoretisiert. Dieses Buch hingegen versucht Dir mit anschaulichen Beispielen aus der Praxis die Zusammenhänge und wichtigsten Grundlagen zu vermitteln.

Nach einer kurzen Einführung in die betriebswirtschaftliche Theorie, die vor allem die verschiedenen Ansätze der Unternehmensführung darlegt, geht es gleich in die Praxis. Als erstes werden die Themen Visionen und Leitbilder behandelt, dann geht es zu den Managementfunktionen. Die einzelnen Bereiche eines Unternehmens werden in den Kapiteln Organisation, Planung, Personal, Controlling und Strategie abgehandelt. Das Thema Finanzen wird natürlich auch erwähnt, aber Buchhaltung und Finanzplanung sind ein so umfangreiches Gebiet, dass es den Rahmen eines Basiswissen-Buches sprengen würde.
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2. Theoretische Erklärung
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Die Führung von Unternehmen und was als das moderne Management bezeichnet wird, wurde erstmals in den 20er Jahren des 20. Jahrhunderts von dem amerikanischen Ingenieur Frederick W. Taylor formuliert. Er entwickelte einen wissenschaftlichen Ansatz, um die Produktionsmethoden zu optimieren und effizienter zu gestalten. Der nach ihm benannte Taylorismus sah die Zerstückelung der Arbeit in Teilaufgaben und die Arbeitsvorbereitung durch ein Management. Er teilte die Arbeit in die körperliche Arbeit und die geistige Arbeit auf. Letztlich führte das auf der einen Seite zur Fließbandarbeit, auf der anderen Seite aber auch zu einem von der Produktionsarbeit immer weiter entfernteren Management. 

In der heutigen Unternehmensführung finden sich noch immer Strukturen des Taylorismus, und vor allem die hierarchische Ordnung und Planung von oben zeugt noch von den Anfängen des Managements und der Betriebsführung. 

Daraus abgeleitet bildeten sich zwei verschiedene Ansätze der Unternehmensführung: 

Der Prinzipal-Agent-Ansatz, bei dem im Mittelpunkt die Abwicklung eines Auftrages (Geschäfts) steht, und der Shareholder-Value-Ansatz, bei dem es vor allem darum geht, die Interessen der Anteilseigner zu befriedigen. Beide Ansätze haben das Problem, dass es vor allem meist um kurzfristige monetäre Erfolge geht, nicht aber um den langfristigen Bestand des Unternehmens und eine ganzheitliche Sichtweise. Diese wird erst durch den Ansatz des Stakeholder-Values erreicht, bei dem alle an einer Unternehmung Beteiligten eingeschlossen werden, also neben Anteilseigner und Geschäftsführung auch Mitarbeiter, Kunden und Zulieferer. 

“Die primäre Aufgabe der Unternehmensführung hat in der Vergangenheit darin bestanden, die Produktionsfaktoren des Unternehmens optimal zum Zwecke der bestmöglichen Leistungserstellung zu koordinieren.”​[1] Das brachte eine vor allem nach innen und auf die internen Abläufe fokussierte Sichtweise mit sich. Heute öffnen sich Firmen zunehmend auch nach außen, teilweise getrieben von Globalisierung und Digitalisierung. Die komplexen Herausforderungen werden in der Betriebswirtschaft vor allem durch die bereits in den 1970er Jahren formulierte Systemtheorie beschrieben. Diese definiert ein Unternehmen als ein offenes, komplexes und dynamisches System, das im Wesentlichen die Balance zwischen Inputs und Outputs zu finden versucht.
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3. Rahmenbedingungen der Unternehmensführung
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Unternehmen müssen sich heute mehr denn je einem Wettbewerb stellen, bei dem es nicht nur um den direkten Mitbewerber geht, sondern auch kleinere und mittlere Unternehmen einem globalen Umfeld ausgesetzt sind. Selbst wenn Du Geschäftsführer eines kleinen Zulieferers in der Automobilindustrie bist, wird Dein Markt nicht mehr nur die deutsche Autoindustrie sein – und Deine Konkurrenten kommen auch aus China und Brasilien.

Umso wichtiger ist es, dass Du verstehst, welche Rahmenbedingungen notwendig sind, damit Dein Unternehmen wachsen und gedeihen kann und vor allem in der Lage ist, sich schnell Veränderungen anzupassen. Bevor Du bestimmst, wer Abteilungsleiter wird und wie viele Hierarchieebenen Deine Firma hat, solltest Du Dich aber mit den weicheren Faktoren beschäftigen, denn diese werden das Blut sein, dass durch die Adern Deiner Firma fließt und sie am Leben hält: am wichtigsten sind dabei die Missionen und Leitbilder sowie die angestrebte Unternehmenskultur. Solltest Du eine neue Firma gründen, legst Du diese Werte am besten so früh wie möglich fest. Solltest Du ein Unternehmen übernehmen, wäre es gut, sich die bestehenden Missionen und Leitbilder anzuschauen und die Unternehmenskultur zu analysieren. 
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3.1 Missionen und Leitbilder
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Um Mitarbeiter motivieren zu können, müssen sie wissen, warum sie überhaupt in einem Unternehmen arbeiten. Dabei spielt Geld immer weniger eine Rolle. Wer nur des Gehalts wegen ins Büro geht, wird kaum motiviert sein. Eine Firma braucht deshalb ein Leitbild oder eine Vision, die jedem klar ist und an der man sich orientieren kann. Solche Visionen entstehen nicht über Nacht, und sie sind mehr als nur “den besten Service bieten und Profite machen.”

Visionen sind nicht dafür da, um Grenzen zu setzen, sondern um Wege aufzuzeigen und Richtungen zu weisen. Sie sind keine Antwort, sondern sollen Fragen aufwerfen, sie sind nicht realistisch, sondern in die Zukunft gewandt. Die Vision wird oft als der Spannungszustand zwischen der Ist-Situation und einer gewünschten Situation in der Zukunft beschrieben. Eine Vision wird niemals vollständig erfüllt werden können. 


BEISPIEL:
Als Bill Gates und Paul Allen merkten, dass ihre Software auf neuen Personal Computern laufen kann, formulierten sie die erste Vision für Microsoft: “Ein Computer auf jedem Schreibtisch und in jedem Büro.​[2]” Das war 1975 und die meisten Experten hielten den jungen Programmierer für verrückt. Aber diese Vision trieb ihn und sein Team an und motivierte die Mitarbeiter. Diese Vision gab ein Ziel vor, ohne aber zu sagen, wie es erreicht werden sollte. Statt selbst Computer zu bauen, kam man auf die Idee, ein Betriebssystems zu entwickeln und dieses als Lizenz an Hardwarehersteller zu vergeben. Das brachte dann letztlich den Erfolg. 


––––––––
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In der betriebswirtschaftlichen Fachliteratur werden immer folgende Begriffe genannt, die es zu unterscheiden gilt:

Alle haben miteinander zu tun und beschreiben verschiedene Aspekte einer gemeinsamen Idee. Die oberste Ebene ist die Vision, denn sie ist eine abstrakte Formulierung des Unternehmensziels. Sie dient außerdem der Motivation der Mitarbeiter und ist deshalb meistens nach innen gerichtet. Die Unternehmensphilosophie beschreibt allgemein, nach welchen Werten das Unternehmen funktioniert, welche allgemeinen Ziele es verfolgt und welche Normen es gibt. Vision und Philosophie münden in das Leitbild eines Unternehmens. Aus dem Leitbild wiederum kannst Du dann die Mission ableiten, die sich in der Regel mehr an die Umwelt richtet, zum Beispiel in Form von Werbeslogans. 
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BEISPIEL:
Die amerikanische Kaffee-Kette Starbucks hat ihre Mission wie folgt zusammengefasst: “Our mission: to inspire and nurture the human spirit – one person, one cup and one neighborhood at a time. (Unsere Mission: den menschlichen Geist zu inspirieren und zu fördern – Mensch für Mensch, Kaffeetassen für Kaffeetasse, Nachbarschaft für Nachbarschaft.​[3]” Dabei wird deutlich, dass Starbucks vor allem Kaffee verkauft, sich stark auf die Kunden konzentriert, aber auch aggressive Expansions-Pläne verfolgt.
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